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Klemens SChaupp
ot]ızen zum.Arbeitskreis

B ZUSAMMENSETZUNG
Der rbeitskreis estand du Mitgliıedern, dıe alle ın verschlie-
denen Gremien SIN PGR und PGR-Fortbildung, astoralra
e1ner Diözese, r]ıesterra Pastoralkonferenz, Pfarrverbandsra
Aus dieser usammensetzung erga sich auch 1ı1ne rec vıe  d  1ge
T VO Kırc  ıchen Gremien.
ufgrun der Zusammensetzung wurde zuna escCc  0SSenNn, SI1CH M1ı
Gremien Daschäftigen, die offızıellen arakter und e1nen De-
STL1iımmien Auftrag innerhal der Kırcnhe en

I 1 BEOBACHTUNGEN
Diıie otıvation für die eillnahme ıtzungen stéllt einen
wichtıgoen roblemkreis dar Was wıll ich hier? 1e  ac 15  —
dıe Mitgliedschaft NC freiwillig; Man nımmt enl weil Man

sıch verpflichtet VO anderen gedrängt wurde, welıl eiınem
manche, hHaı w  wr  Q3176  tTam ahar R4 aTlé}Punkte Wichtıia S iNdı
Entscheidend für das CL i maı ın eınem Gremlıum U seın Arbeı1its-
S esteht ıne ontinulerliche Überlastung (ZuU wenıge Sitzun-
Jen, viele Tagesordnungspunkte auf eıner Sitzung e4tt ..}
15t dles dem abträglich. Sıe zudem oft e1nem
tarken Formalismus interessant sSsınd NUu noch Abstimmungs-
ergebnisse. Umgekehrt 1st für das 1ma zuträglich, daß

Raum und Z/eıit besteht, dalß die einzelnen Mitglieder auch
untereınander 1Ns espräc kommen Können, dafß auchn eU®e een
entstehen Können, daß auch Dersön  iche Erfahrungen eingebracht
und geme1insam au  te werden können.
Dem 1ma abträglich ST weiıternhın e1n einse1t1g etionties
Effek  i1vitätsdenken wichtig 15  — ann MUur, Wd>$ Del der Sıiıtzung
"raus komm
Das Potentiıal gegenseitiger eratung 1'S% unterentwickel

wird ofT VO übergeordneten tellen oOder
Vo Pfarrer ım des PGR; wird dıe üubersehen,
die SiCH die einzelnen Mitglieder gegenseli  19g  ® geben Können.
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Der Kommunikationsstil 1st häufl1ig einseltlg argumentatıvVv
eDT.dGL., mıttellendes en CZ B 1n Form eines nhörkreises)
OMM ür Tfast völlig Kurz. DIies kann OTL azu Tühren,
dal Sich die Mitglieder e1nes Gremlilums estiıimmten unkten
“"Testberben“ und der Gesamtzusammenhang dUuU dem 1
Die e1ner olchen DIiSKUSS71ON MC betei  igten Mitglieder
fühlen SI CR dann Dald nLiweder gelangweilt oder 1er
Intensiver MUu nach Formen gesucht werden, die elnen KOMMU-
nıkatiıveren Umgangssti Tördern
Fin M' C unter  hnätzendes roblem St@eLiT das ungeklärte
Sstverständnis VvVieler Gremien (ZB PGR) un 1nrer ENTL-
scheı1dunagsbefugnisse dar Wird ın e1nem Gremium ın  o NT
Sschei1dung vorbereite un dann 1n eiz7ter Miınute VO GAMNer
anderen nstanz anders ents  leden, erzeugt dies Derechtig-
tLen NmMUu und hel wlederholtem Vorkommen e1lner
sıgnatiıven Einste  ung
Fın Nnaduflg mpTundenes, aber selten YTeiKUulzertes Unbehagen
gruündet ın der rage Wıe gehen WITr mıt Mınderheiten ıiınnerhal
VOI QGremıen um” W S: Diıe enrnel
hat escCc  ossen, daß Geht Fragen des aubDens-
verständni1sses oder Entscheidungen, die berühren,

ıne mehrheitliche Abstimmung dazu, da Sıch dıe Mınder-
helit ın ıhrem nlıegen DZW 1n ihrer WCS des O  ems MLG
erns

H DISKUSSION INTERVIEWPROTOKOLLS
In einer welilteren ase Wurden Qi @e bisher ges eobachtungen
annhnand 1 nes ÄuSZugs e1nes Interviewprotokolls überorüft un Q
WT vert

1V HANDLUNGSIMPULSE
Auf nregung der Tagunsleitung hın wWwurden als SC er aruppen-
arbeit Handlungsimpulse FOrMULLert., dıe ann 1m Plenum als Chesen-
artıge Zusammenfassung der Gruppenarbeit vor  ge wurden.
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x  inderheitenschutz" ın remien SE nötig! Gerade en

Frragen geht, dıe das eıgene Jlaubensverständnis etreffen
1ST 1ıne mehrheitliche Abstimmung Draktisch die einz1ı1ge Von
den melilsten Geschäftsordnungen vorgesehene trategie ZU-
Dewä  1gung innerhal elınes Gremiums Keilne gee1i1gnete trategie,

eilnen 0 1CHEeNn on 0SsSen.
Dıe edürfnisse einzelner oder e1nzelner aruppierungen S1ind

Derücksichtigen, cS1]1e dürfen MLG ei1ınfach übergangen werden!
Q @s möglich [ S, 15  c wWicht1g, innerhal e1nes Grem1iums

lernen, iskrepanzen zuzulassen un auszunhnalten
Gute ArDeit raucht eı er stäaändigem LeitAdruck können weder
Bezlehungen wachsen, nOC Kann reatiıve Arbeit geleistet werden.
Die AYD@IT FÜR andere auf ıne Arbeit MIT den anderen umpolen!
Dies Kann eschehen, indem VO Entscheidungen (z.B ım PGR über
dıe Art der Jugendarbeit ın n arreı die ro  @-
Nle angehör werden und s1ıe möglichs ın die geplanten Aktıvıtäten
mıteinbezogen werden.
F1n K !  OE  ıma e  ha  N ıIn dem auCcC eın Ders6önlicher AuStLauschi O  y-
iıch 15414 Denn Vom 1ma g wesentlich diıie Bereitschaft
7U Mıtarbeit un dıe Ya LLa der rgebnisse ab


